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OLAFUR ELIASSON - Licht-Raum-Zeit

Ein Film von Hendrik Lundø und Jacob Jørgensen
51 min., eine Produktion von JJ Film ApS (Dänemark) in Kooperation mit gebrueder beetz filmproduktion und ZDF/arte 2010.
„Olafur Eliasson - Licht-Raum-Zeit“ folgt dem medienscheuen Künstler von 2004 bis 2009 und ist ein einzigartiges, intimes Portrait über einen der einflussreichsten Künstler unserer Zeit. Doch der Film geht weit über ein Portrait hinaus und strebt danach Eliasson in seiner künstlerischen Mission zu begreifen: Installationen schaffen, welche die Umgebung des Betrachters und damit seinen Gemütszustand verändern. 

Berlin Mitte: In der alten Ziegelhalle neben dem Hamburger Bahnhof, dem Atelier von Olafur Eliasson, Global Player auf dem internationalen Kunstmarkt und einer der einflussreichsten Künstler der Gegenwartskunst, herrscht geschäftige Betriebsamkeit. Sein größter Kunstevent, die „The New York City Waterfalls“, und die Retrospektive „Take your Time“, die das MoMA Eliasson gewidmet hat, werden vorbereitet. Hier wird in gespannter, hektischer Ruhe gesägt, geschweißt, lackiert, werden Objekte, Instrumente und Maschinen zusammengebaut. Über 45 Assistenten aus den verschiedensten Disziplinen arbeiten an Modellen aus Holz und Stahl, hängen Spiegel in kompliziert aussehende Apparate und testen die Wirkung im Licht. Sie erproben und verwirklichen mit Eliasson all die Projekte, die er auf der ganzen Welt plant und mischen dabei Architektur, Physik und Phantasie. Inspiriert durch Licht, Wind, Nebel und Wasser simuliert Eliasson mit seinen technisch perfekten Installationen Naturphänomene, die eine intensive sinnliche Wahrnehmung evozieren und illusionistische Räume kreieren. Eliassons Arbeit bewegt sich in einem Bereich zwischen Natur und Technologie, zwischen Kunst und Wissenschaft und der technische und handwerkliche Aufwand seiner Projekte ist so groß, dass sie nach einer Ausführung dieser Größenordnung verlangen. „Ich habe die besten Leute auf den verschiedensten Gebieten“, sagt Eliasson. „Wir machen unentwegt Experimente.“ In dem Film wird auch der Zuschauer immer wieder mit Wahrnehmungsexperiementen direkt von Eliasson konfrontiert. Eliasson sensibilisiert uns in der Wahrnehmung unserer Umgebung.

Wir verlassen sein Atelier, er selbst nennt seine postmoderne Kunstmanufaktur „Laboratorium“ und begeben uns gemeinsam mit ihm und seinem Team auf die Reise nach New York, wo Eliasson von Mitte 2008 sein bisher größtes und aufwendigstes Projekt realisiert – gigantische, künstliche Wasserfälle im East River. Auch die Brooklyn Bridge, die Teil der Installation sein wird, bekommt ein temporäres Upgrade der Extraklasse. Unter der schönsten Brücke New Yorks werden sich unvorstellbare Wassermengen 40 Meter in die Tiefe ergießen. Doch dies wird nur einer von vier spektakulären Wasserfällen entlang der Ufer vor Brooklyn, Manhattan und Governors Island sein.

Das Großprojekt verlangt nach einer bis ins Detail genau organisierten Logistik und ist nicht zuletzt eine beeindruckende Ingenieursleistung. 

Der Film begleitet Eliasson und sein Team bei dem Projekt von Anfang an, über die Konstruktion der Pumptürme aus Stahlträger-Gerüsten, über die sich das Wasser zurück in den Fluss ergießt bis hin zur Eröffnung mit enthusiastischen Bürgermeister Michael Bloomberg. Zwischendrin sind wir immer wieder auf Eliassons Entdeckungsreisen durch die Natur seiner Heimat Island. Hier fotografiert er die Brechung des Lichts in Regenbögen oder die tiefen Gletscherlöcher im ewigen Eis.

Eliasson will keine elitäre Kunst. Sie soll spielerisch, demokratisch und nicht exklusiv sein, Massenattraktion mit Sinn. Seine Installationen, bei denen das Künstliche gleichberechtigt neben dem „Natürlichen“ steht, erzeugen eine Erfahrung, die sinnlich, emotional und intellektuell zugleich ist. Er schafft durch die Integration der Schönheit der „Natur“ in die urbane Stadtlandschaft städtische Oasen und Räume, die unsere Sinne öffnen, die unsere Vorstellungen von authentischer Naturerfahrung in Frage stellen und zu einer Reflexion über den öffentlichen Raum anregen – auf eine Art, die eine Auseinandersetzung mit der eigenen Wahrnehmung von Raum und Bewegung geradezu fordert.
Olafur Eliasson, geboren 1967 in Kopenhagen, lebt in Berlin. Seine Kindheit verbrachte er in Island und studierte 1989 bis 1995 an der Königlich Dänischen Kunstakademie in Kopenhagen. Seit 2006 unterrichtet Eliasson an der Universität der Künste in Berlin. Derzeit findet im Berliner Martin Gropius Bau die erste Einzelausstellung "Innen Stadt Außen" von Eliasson in Berlin noch bis zum 9. August 2010 statt. 

